
 
 
 
ENERGIEPREIS THURGAU 2014 
 
Herdern, 21. November 2014 
 
Sehr geehrte Geschäftspartnerinnen und Partner 
Liebe Freundinnen und Freunde   
 
Nach der Würdigung unserer Minergie-P Eco Siedlung am Iselisberg haben wir in der 
Kategorie Neubau den Energiepreis des Kantons Thurgau 2014 für ein Mehrfamilien-haus in 
der Siedlung Châtelstrasse in Aadorf erhalten. Die Mehrfamilienhäuser wurden Minergie-P 
Eco zertifiziert. Dem höchstmöglichen Energiestandard der Schweiz für Gebäude. Ca. 50% 
der benötigten Energie für das Heizen, Lüften und der Warmwasseraufbereitung wird mit 
Photovoltaik abgedeckt. Gewürdigt wurde auch die hohe Verdichtung der Siedlung.  
Die „Energy-Tour“, an welcher wir beteiligt waren, hat einen Anerkennungspreis erhalten. An 
den total 73 eingereichten Projekten waren wir direkt oder indirekt an sieben beteiligt. 
 

 
 

 
 

 



 
 

Die Kennzeichnungskonstellation (Logo Kompetenzbündel) 
für die Kompetenzbündel unterscheidet sich durch die hierar-
chische Zuordnung und ihre visuelle Ausprägung klar von 
den Logos für die Verwaltung oder den Lebensraum. 
Der Horizont und die typische Schriftkonstellation sind eine 
verzahnte Einheit.

Das Logo der Kompetenzbündel

Der Farbbalken (Horizont), der Akzent thurgau (Kleinschreib-
weise) mit der angedockten Thematik (ohne Wortabstand) 
prägen das visuelle Bild.

Kompetenzbündel: Logo

thurgauwissenschaft

thurgaugesundheit

thurgauenergie

usgezeichnet wurde das Projekt «Verdichte-
tes Bauen im Minergie-P ECO-Standard» in 
Aadorf
Beim Mehrfamilienhaus mit acht Eigentumswohnun-
gen im Minergie-P ECO-Standard handelt es sich 
um einen Hybridbau. Dabei wurden Beton und Holz 
kombiniert. Während Beton grössere Spannweiten und 
individuelle Raumgrössen ermöglicht, bewähren sich 
Holzbausystemwände für eine gute Wärmedämmung. 
Auf dem Dach sorgt eine Solaranlage für die Produkti-
on eines Teils des Strombedarfs der Liegenschaft. Der 
Zusatz «ECO» beim Minergie-Label steht für Gesund-
heit (Tageslicht, Schadstoffbelastung, geringe Lärm- 
und Strahlungswerte) und Ökologie (gut verfügbare 
Rohstoffe, geringe Umweltbelastung bei Herstellung, 
Rückbaubarkeit). 

Konzept, Bau und Gestaltung
Als wichtigster Grundsatz bei einem Minergie-P oder 
Passiv-Haus gilt es, Energieverluste möglichst zu ver-
meiden. Das Mehrfamilienhaus hat kein konventionel-
les Heizsystem. Passive Energiequellen wie Sonne, 
Erdwärme und die im Gebäude vorhandene Energie 
von Menschen, Beleuchtung, Haushaltgeräten usw. 
sorgen für den grössten Teil der benötigten Wärme. 
Die geringe noch notwendige Heizleistung erbringt 
die Wärmerückgewinnung über eine Komfortlüftung, 
die bis zu 90 % beträgt.

Ausgezeichnet wurde das Projekt 
«Wärmeerzeugung Frifag»
Die Frifag benötigt für die Produktion und Verarbeitung 
von Geflügelfleisch rund 200’000 Liter Warmwasser 
pro Produktionstag. Bis anhin erzeugten ölbetriebene 
Dampfkessel das Brauchwarmwasser. Auch die Raum-
heizung der Sozialräume, der Büros und der Wohnung 
im Gebäude erfolgte mit einer Ölheizung. Die Frifag hat 
die Erzeugung des Brauchwarmwassers und der Raum-
wärme neu konzipiert, mit dem Ziel, den kompletten 
Wärmebedarf durch eine umweltfreundlichere Produk-
tionsart abzudecken. 

Standort: 
8355 Aadorf

Bauherrschaft: 
STWEG Châtelstrasse 9 Aadorf

Architektur: 
Honegger Architekten AG, Herdern

Standort: 
9562 Märwil

Projektverantwortlich: 
frifag märwil ag

Wärmeerzeugung
Das Herzstück der Haustechnik bilden denn auch die 
acht Kompaktgeräte (je eines pro Wohnung), die spezi-
ell für Ein- und Mehrfamilienhäuser entwickelt worden 
sind. Sie bestehen aus den Komponenten Lüftungs-
modul mit Wärmerückgewinnung, Abluft /Luft-Kleinst-
wärmepumpe für Luft- und Brauchwassererwärmung 
und einem Brauchwasserspeicher.

Besondere Würdigung
Das Mehrfamilienhaus verfügt mit dem Minergie- 
P ECO-Label über den höchst möglichen Energiestan-
dard der Schweiz. Dieses Label steht für sinnvollen 
Umgang mit Energie und natürlichen Ressourcen. Es 
garantiert einen bedeutend kleineren Energiebedarf 
als bei konventionellen Häusern und bereits beim Bau 
kommt der Umweltverträglichkeit eine grosse Rolle zu. 
Als vorbildlich bewertete die Jury auch die Ergänzung 
mit einer Photovoltaikanlage auf dem Dach, die einen 
Teil des Strombedarfs abdeckt. 

Konzept 
In der ersten Etappe liess die Frifag Hochtempera-
tur-Wärmepumpen mit einer Heizleistung von rund 
940 Kilowatt  installieren. Als Wärmequelle dient ein 
ebenfalls neu erstelltes Energie-Netz, das die Abwärme 
der Kälteanlagen und der elektrischen Transformato-
ren nutzt. Diese erste Etappe deckt den Bedarf für die 
heutigen Produktionsmengen zu 100 %. So benötigt 
die Frifag seit Juni 2014 keine fossilen Brennstoffe 
mehr. Pro Jahr spart sie damit – bei einem bisherigen 
Ölverbrauch von rund 200’000 Litern – mehr als 500 
Tonnen CO2 ein. Beim geplanten weiteren Ausbau der 
Produktion soll in Zukunft auch die Abwärme aus dem 
Abwasser genutzt werden.

Besondere Würdigung
Die Jury bewertet das Konzept der umfassenden Abwär-
menutzung mit einem geschlossenen Energiekreislauf, als 
nachahmungswürdig. Insbesondere der Umstand, dass 
keine fossilen Brennstoffe für die Produktion mehr nötig 
sind, belegt den vorbildlichen Charakter des Projekts.
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